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Die Schellente Bucephala clangula als Wintergast in 
Südbayern, speziell am unteren Inn

Von Josef Reichholf

1. Einleitung
Seit mehr als einem Jahrzehnt liegen umfangreiche Daten über die Ver­

teilung und Verschiebungen der Wasservögel in Bayern vor, die im Rah­
men der „Internationalen Wasservogelzählungen“ in einer bis dato bei­
spielhaften Zusam m enarbeit einer großen Zahl von Ornithologen erarbei­
tet wurden. Ziel dieser Gemeinschaftsarbeit ist es, langfristig die Be­
standstrends der bei uns durchziehenden und überw internden Schwimm­
vögel zu erfassen. D arüber hat B e z z e l  (1972) bereits ausführlich berichtet 
und umfangreiche Ergebnisse vorgelegt.

In der Folgezeit sammelte sich weiteres D atenm aterial an, das hier für 
eine einzelne Art, für die Schellente Bucephala clangula in geraffter Form 
vergleichend ausgewertet werden soll. Dabei geht es vor allem um die D ar- 
stellung der Verteilung der in Südbayern überwinternden Schellenten, die 
relative Bedeutung der einzelnen Gewässer, die sich aus der durchschnitt­
lichen Häufigkeit ergibt, und die weitere Analyse des positiven Bestands­
trends, der von B e z z e l  (1972) bereits anhand einer sechsjährigen Zählserie 
von 1966/67 bis 1971/72 festgestellt worden war. Insbesondere die Trend­
frage erscheint von Interesse, weil bei der Vogelpopulationen eigenen, 
mittel- bis langfristigen Dynamik nur mit Einschränkungen aus einer 
sechsjährigen Serie auf einen allgemeinen Trend geschlossen werden 
kann. Schließlich muß m an auch nach den möglichen oder wahrscheinli­
chen Ursachen eines Trends fragen. Diesen Problemen soll hier nachge­
gangen werden.

2. Material und Methode
Das Datenmaterial entstammt der Internationalen Wasservogelzählung (Zeit­

raum 1965/66 bis 1972/73) für den südbayerischen Raum. Die Winterbestände der 
Schellente sind in Nordbayern, wo neuerdings die Art sogar Brutvogel geworden ist 
(G a u c k l e r , K r a u s  2 K r a u s s  1978), so gering, daß sie für die'Analyse der Winterbe­
standsveränderungen in Bayern unberücksichtigt bleiben können. Das Material 
konzentriert sich zu mehr als 98 % im südbayerischen Raum.

Aus den Daten ergab sich, daß 40 bis 70 % aller in Bayern gezählten Schellenten 
auf den unteren Inn entfallen. Für die Trendanalyse wurde daher dieses homogene,
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durch zahlreiche Zwischenzählungen abgesicherte Material herangezogen, das aus 
dem Archiv des Verfassers stammt. Es reicht bis zum Beginn der 60er Jahre zurück, 
so daß eine lückenlose Serie von 17 Zählperioden ausgewertet werden konnte. Wie 
die Ergebnisse zeigen werden, bestimmt die Dynamik des Schellenten-WÜberbe­
standes am unteren Inn in hohem Maße das bayerische Gesamtergebnis (B ez z e l  
1972). Für dieses Gebiet standen zudem die von der INNWERK AG durchgeführten 
Aufnahmen der Vereisung während des Zeitraumes von 1960 bis 1972 zur Verfü­
gung, so daß genaue Angaben über die Zahl der Eistage und das Ausmaß der Ein­
schränkung der freien Wasserfläche durch die Vereisung gemacht werden können, 
die von den anderen Gewässern nur unvollständig vorliegen oder fehlen.

Im Rahmen der nahrungsökologischen Untersuchungen an den Wasservögeln der 
Innstauseen (R e ic h h o l f  1975) wurde auch ein Überblick über das den Schellenten  
zur Verfügung stehende Nahrungsangebot und die Tiefenverteilung in den Haupt­
sammelplätzen am unteren Inn gewonnen. Sie runden das Büd.

3. Danksagung
D e m  S ta b  v o n  W a ss e r v o g e lz ä h le r n , d ie  d u rc h  ih r e  u n e r m ü d lic h e  A r b e it  je n e s  

h e r v o rr a g en d e  M a ter ia l z u s a m m e n g e tr a g e n  h a b en , a u f d e m  d ie  A u s w e r tu n g  fü r  
d en  s ü d b a y e r is c h e n  R a u m  b e r u h t, s e i  a n  d ie se r  S te l le  g a n z  b e s o n d e r s  g e d a n k t . D a s  
I n s t i tu t  fü r  V o g e lk u n d e , w o  d ie  Z ä h le r g e b n is s e  g e s a m m e lt  w e r d e n , s t e l lt e  s ie  b e -  
r e itw ü lig  z u r  V e r fü g u n g . H ie r fü r  s e i  in s b e s o n d e r e  D r. E . B ez z e l  u n d  s e in e n  M ita r ­
b e ite r n  se h r  h e r z l ic h  g e d a n k t . S e i t  1967 b e te il ig te  s ic h  a u c h  e in e  G ru p p e  v o n  O rn i­
th o lo g e n  b e i  d e n  W a s s e r v o g e lz ä h lu n g e n  a m  u n te r e n  In n . D a n k  g e b ü h r t  h ie r  v o r  a l ­
lem  G . E r l in g e r , K . J a n ic h , K . P o in t n e r , F . S e g ie t h , H . U t sc h ic k , G. W a g m a n n , 
W. W ie sin g e r  u n d  W . W in d s p e r g e r , n ic h t  z u le tz t  a b er  m e in e r  F ra u .

4. Ergebnisse
4.1 V e r te i lu n g  in  S ü d b a y e rn

Die im Zählzeitraum  für Bayern durchschnittlich festgestellte Menge 
von Schellenten beläuft sich auf gut 5000 Exemplare. Ihre Verteilung folgt 
nicht direkt der verfügbaren Gewässerfläche. Sie konzentrieren sich be­
sonders an den Stauseen (72%). Die Naturseen folgen mit 24% erst mit 
großem Abstand, und hier sind es nur drei m it größeren Konzentrationen, 
nämlich der Ammersee, der Starnberger See und der Chiemsee. Sehr stark 
fallen die ungestauten Flußläufe m it durchschnittlich 2 % und ganz Nord­
bayern m it ebenfalls durchschnittlich 2 % ab.

Abb. 1 zeigt die Verteilung der Schellenten in Südbayern. Trotz weiter 
Verbreitung im Gewässernetz ragen einzelne Gebiete ganz k lar als H aupt­
konzentrationspunkte heraus. Es sind dies in Oberbayern der Ammersee, 
der Starnberger See und der Chiemsee, gefolgt vom Ismaninger Speicher-
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Abb. 1
Verteilung der überwinternden Schellenten in Südbayem. Kreise = durchschnitt­
lich weniger als 50 Ex., schwarze Punkte = 50-250 /  250-500 / 500-1000 und mehr 
als 1000 Ex. ES = Egglfinger Innstausee. -D istrib u tion  of Goldeneyes w intering in 
Southern Bavaria. The size of the dots indicates the different sizes ofthe w in terpo­
pulation from less th anfifty to more than one thousand individuals. ES = the most 
important centre of the w intering Goldeneyes, the Egglfing reservoir on the lower

River Inn.

see und den Stauseen am Inn zwischen W asserburg und Rosenheim. Die 
größte Konzentration erreicht die Schellente jedoch am unteren Inn, und 
hier wiederum am Egglfinger Stausee im niederbayerisch-oberösterrei­
chischen Grenzgebiet. Allein an diesem Stausee ergaben die Spitzenwerte 
(4174 Exemplare am 13. Februar 1977) fast die durchschnittliche Ge­
samtmenge der in Bayern gezählten Schellenten.

Sie erreichen dam it die Größenordnung der Schellentensammelplätze 
am Bodensee und einigen Seen der Schweiz ( L e u z in g e r  1972) und zählen zu 
den größten Überwinterungsplätzen im m itteleuropäischen W interquar­
tier der Schellente. Die K arte in O w e n  (1977) bringt dies zum Ausdruck.

4.2 V e r te i lu n g  am  u n te r e n  In n
Die in Abb. 1 dargestellten Verhältnisse geben auch die Verteilung der 

Schellenten im Gebiet der vier Stauseen am unteren Inn wieder. Auch hier 
ragt der Stausee Egglfing-Obernberg als größter Konzentrationspunkt
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innerhalb des Gebietes heraus. Die Salzachmündung folgt an zweiter Stel­
le; die beiden anderen Staustufen erreichen zusammen in der Regel gerade 
die Menge der Salzachmündung. Die prozentuale Verteilung gestaltet sich 
wie folgt: Egglfing-Obernberg 6 1  %, Salzachmündung 2 2  %, Ering-Frau- 
enstein 1 0 %  und Schärding-Neuhaus 7%.
4.3 U n te r s c h ie d e  S ta u s e e n  -  N a tu r s e e n

In der von B e z z e l  ( 1 9 7 2 )  dargestellten Phänologie des W interbestandes 
zeigt sich eine etwas rechtssteile Verteilung mit einem Maximum im Fe­
bruar. Da der Egglfinger Stausee mit seinen Konzentrationen gerade in 
diesem Monat häufig den Höchstwert erreicht, liegt der Verdacht nahe,

Abb. 2
Jahreszeitliche Verteilung der Schellenten an Naturseen und Stauseen in Südbay­
ern. Die rechtssteile Verschiebung bei den Stauseen zeigt ihre zusätzliche Bedeu­
tung für den Frühjahrszug. -  Seasonal distribution of w intering Goldeneyes in 
Southern Bavaria on natural lakes (Seen) and artificial impoundments (Stauseen). 
The impoundments are of additional importance for spring migration, which is 

shown by the skewed distribution.
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daß dieses Gebiet die Abweichung von den vergleichbaren Befunden vom 
B o d e n s e e  ( L e u z in g e r  1972) verursacht. Es wurde daher das monatliche 
Vorkommen der Schellenten auf N aturseen und Stauseen getrennt un ter­
sucht. Die Abb. 2 zeigt, daß in der Tat eine Tendenz zur Verschiebung nach 
rechts zu sehen ist, die sich jedoch bisher nicht ganz absichern läßt (p = 
0,07 im Chi2-Test). Immerhin stimmen jedoch die Verteilungsmuster der 
Naturseen Südbayerns und die Befunde vom Bodensee in so erstaunlichem 
Maße überein, daß m an prinzipiell gleiche Verhältnisse annehmen kann. 
Die Stauseen dagegen dürften echt aus dem Rahmen fallen, weil bei ihnen 
offenbar -  im Gegensatz zu den Naturseen -  im Februar (z. T. auch noch im 
März) ein stärkerer Durchzug anzutreffen ist, der sich möglicherweise mit 
starker Balz überlagert. D. h. daß die Stauseen vielleicht im Frühjahr als 
traditionelle Balzplätze aufgesucht werden. Die m itunter extrem lange 
Verweildauer größerer Balzgruppen bis über Mitte April hinaus weist 
ebenfalls in diese Richtung.

4.4 T re n d  d e r  W in te rb e s tä n d e
B e z z e l  (1972) stellte einen signifikanten Aufw ärtstrend der Februar­

zahlen bei der Schellente in Bayern fest. Diese Tendenz kann die Auswer­
tung der 17 Zählperioden erfassenden Reihe vom Egglfinger Innstausee -  
trotz zeitweiliger Rückschläge — voll bestätigen. Hier liegen die m ittleren

Abb. 3
Anstieg der Wintersummen (WS) von Schellenten am Egglfinger Stausee vom Win­
ter 1961/62 bis 1977/78. -Increase ofthe w inter stocks of Goldeneye on the Egglfing 

reservoir since the w inter 1961/62 to 1977/78.
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Maximalwerte für die letzten fünf Jahre m it 2965 Individuen fast viermal 
so hoch wie die M ittel der ersten fünf Untersuchungsjahre (778 Ex. für 
1961 bis 1965). Abb. 3 zeigt die Entwicklung anhand der Wintersummen, 
die sich aus allen Zählwerten der W asservogelzählung jeder Zählperiode 
von September bis April als Quersumme errechnen. Mit etwas über 11000 
Individuen wurde im W inter 1973/74 der bisher höchste W ert für diese 
Quersumme erreicht.

Allein die starke Zunahmetendenz am bedeutendsten bayerischen 
Überwinterungsplatz muß zwangsläufig die bayerischen Gesamtzahlen 
anwachsen lassen. Es handelt sich dabei jedoch nicht um einen Kompen­
sationseffekt, der durch Konzentration auf dem Egglfinger Stausee und 
gleichzeitigem Rückgang in den anderen Gebieten erzielt werden könnte. 
Vielmehr zeigen diese eine im Prinzip ähnliche Tendenz zur Zunahme in 
der Gesamtbilanz. Wenn also Anfang der 60er Jahre rund 3000 Schell­
enten in Bayern überwinterten, so waren es Anfang der 70er Jahre bereits 
etwa doppelt so viele und der Zuwachs scheint sich noch immer fortzuset­
zen. Gegenwärtig kann mit etwa 8000 Schellenten als bayerischem Win­
terbestand gerechnet werden und bei gleicher Tendenz wird Anfang der 
80er Jahre die 10000 Stück-Grenze erreicht sein. Zur nahrungsökologi­
schen Bedingtheit dieser Zunahmetendenz vgl. u. a. Leuzinger (1972), 
Nilsson (1969), Pehrsson (1975, 1976), Reichholf (1975) und Willi (1970).

In fast gleicher Weise wie die W intersummen spiegelt auch die Entw ick­
lung der jeweiligen Höchstwerte im W interhalbjahr die Zunahmetendenz 
wider. Tab. 1 gibt hierüber Aufschluß.

Tab. 1: Saisonmaxima der Schellente am Egglfinger Innstausee
Jahr 1962 1963 1964 1965 1966 1967 1968 1969
M enge 940 580 600 750 1022 1331 1643 952
Jahr 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978
M enge 1008 2304 2136 3316 3385 1650 4174 2303

4.5 E in f lu ß  d e r  V e re is u n g
Als W intergast ist die Schellente in hohem Maße von der Verfügbarkeit 

freien Wassers abhängig. Bei ihrer ausgeprägten Tauchfähigkeit bleiben 
ihr Nahrungsquellen auch dann noch zugänglich, wenn die Flachwasser­
zonen längst vereist sind, was bei vielen, insbesondere der kleineren Ge­
wässer, jeden W inter der Fall sein kann. Dennoch bedeuten große Tauch­
tiefen auch autom atisch eine höhere Aufwendung bei geringerem Ener­
giegewinn von der gleichen Nahrungsquelle und umgekehrt. Die Schellen­
ten versuchen daher zunächst in den flacheren, nur 0,5 bis 2 m tiefen Zo-
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Abb. 4
Einfluß der Vereisung auf die Entwicklung der Winterbestände der Schellente am 
Egglfinger Innstausee. Die Zahl der Eistage ist gegen die Wintersummen der 
Schellenten aufgetragen. -T h e  influence offreezing (Eistage = number of days w ith  
complete ice cover) on the w in ter stocks of the Goldeneye for the Egglfing reservoir 

on the lower R iver Inn for the w inter periods from 1961 to 1972.

nen zu tauchen (vgl. zu diesem Aspekt auch die sehr ähnlichen Befunde 
von L e u z in g e r  1972 und die Angaben bei G l u t z v o n B l o t z h e im , B a u e r  &  B e z ­
zel  1969). Zunehmende Vereisung dieser günstigen Tiefenzonen zwingt sie 
dann in die schneller fließenden, tieferen Bereiche oder zum Abwandern 
an freie Flußstrecken, wenn die Stauseen vollends zugefroren sind. Die 
Entwicklung der W interbestandszahlen dürfte daher erwartungsgemäß 
vom Ausmaß der Vereisung abhängen. Dies ergibt sich auch ganz klar aus 
der Abb. 4, in der die Zahl der Eistage, d. h. der Tage, in denen der größte 
Teil der Wasserfläche am Egglfinger Stausee zugefroren war, gegen die 
Wintersummen aufgetragen wurde.

Die Vereisung modifiziert nur die aktuellen Mengen der überw intern­
den Schellenten, den allgemeinen Trend hatte sie jedoch nicht entschei­
dend beeinflußt. Sie ist eher als Störgröße anzusehen, die in manchen Jah­
ren stärker, in anderen schwächer zur Geltung kommt.

Dam it erhebt sich die Frage, ob bei der zunehmenden Dichte der Schell­
enten auf dem Egglfinger Stausee nicht das verfügbare Nahrungs angeb ot 
begrenzend wirken müßte und die Entwicklung abbrem sen sollte.
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Die Ergebnisse der quantitativen Bestimmung der Bodenschlammfauna 
( R e ic h h o l f  1975) zeigen einen kräftigen Rückgang der Biomasse zum Win­
ter hin. Andererseits verwerteten im Untersuchungszeitraum  1971 bis 
1973 die am Egglfinger Stausee anwesenden Enten im Laufe von Herbst 
und Winter nur etwa 15% der stehenden Ernte, die allerdings in diesen 
Niedrigwasserjahren sehr hoch war. Bei geringerem Angebot und steigen­
der Schellentenzahl sollte daher das Nahrungsangebot begrenzend w ir­
ken.
4.6 E in f lu ß  v o n  H o c h w a s s e r

Als stärkster Faktor für die Determ ination des Nahrungsangebotes er­
wies sich an den Stauseen am unteren Inn das Hochwasser (R e ic h h o l f

Hochwasserbedingte Verschiebung der Schellenten am Egglfinger Stausee (nach 
dem starken Hochwasser 1977) von den flacheren Zonen zu den tieferen, a = Vertei­
lungskurve für die Jahre 1974 bis 1976 und für Februar 1978. Die Abschnitte I-V 
entsprechen jeweils etwa 1,5 km langen Abschnitten des Stausees von der Stau­
mauer (I) bis zur Stauwurzel (V). b = Profile und mittlere Tiefen der Abschnitte I 
(unteres Becken), III (mittleres) und V (Stauwurzel). Die Strömungsgeschwindig­
keit fällt von 60-80 cm/sec im Stauwurzelbereich auf 20 cm/sec im unteren Becken. 
-  Density of Goldeneyes per 10 hectares (Ex/10 ha) for the different sections of the 
impoundment (I-V) for the period before the heavy flood in 1977 and thereafter. 
The Goldeneyes m oved from  the shallow parts in the m iddle section of the im ­
poundm ent to the deeper more upstream  (V). Depth is given on the right side in met-
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Abb. 5

res.
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1978). Das Hochwasser am 1. August 1977 räum te den S tauraum  kurz vor 
Erreichen der höchsten Produktion im Hochsommer so sehr aus, daß kaum 
10% der sonst üblichen, von den Wasservögeln verw ertbaren Biomasse 
übriggeblieben waren. Starke Bestandsrückgänge bei den Schwimmvö­
geln waren im darauffolgenden Herbst die Folge davon. Der Rückgang 
war um so stärker, je tiefer die bevorzugten Nahrungsräume der einzelnen 
Arten sich im Wasser befanden, weil m it zunehmender Tiefe die Strö­
mungsgeschwindigkeit verstärkt zunahm und um so stärkere Ausräu­
mungseffekte verursachte.

Die Schellente ging im W inter 1977/78 in den ersten W intermonaten 
stark zurück. Die Monate September bis Dezember lieferten um 70 % we­
niger Individuen als das Vergleichs jahr, das Norm alwasserjahr 1974, dem 
auch 1976 recht gut entsprochen hatte. Im Januar betrug der Rückgang 
immer noch 56 %, er verlangsamte sich mit Einsetzen des Frühjahrszuges 
immer mehr, bis die Märzzahlen sogar überkom pensierten (was auch eine 
teilweise Regeneration der Lebensgemeinschaften des Bodenschlammes 
andeutet!). In der Gesamtbilanz ergab sich ein Rückgang um gut ein D rit­
tel.

Gleichzeitig wurde aber eine interessante Verlagerung der Schellenten­
bestände innerhalb des Stausees beobachtet. W ährend ursprünglich die 
weiten, flachen Zonen im m ittleren Abschnitt klar bevorzugt wurden und 
die höchsten Schellentenzahlen pro 10 ha Fläche zeigten, verschoben sie 
sich im M ittw inter 1978 flußaufwärts in Richtung der stärker durchström ­
ten, tieferen Zonen im Stauwurzelbereich. Dam it mußte zwangsläufig 
eine nahrungsökologische Umstellung von Chironomidenlarven und Tu- 
bificiden (im m ittleren Becken) zu Gammariden und Köcherfliegenlarven 
im Stauwurzelbereich einhergegangen sein. Doch auch diese Organismen 
zählen durchaus zu den bevorzugten Nahrungsobjekten der Schellente 
(L e u z in g e r  1972, vgl. auch das „Handbuch“). Abb. 5 läßt diese Verschie­
bung erkennen. Es zeigt sich darin die erstaunliche Anpassungsfähigkeit 
dieser Entenart.

5. Diskussion
Südbayern stellt für die Schellente ein wichtiges W interquartier dar. Im 

Gegensatz zum Bodenseegebiet und der Schweiz, m it denen es zusammen 
den Schw erpunkt der binnenländischen Überw interung bildet, nutzen 
hier die Schellenten aber in ungleich stärkerem  Maße die Stauseen als die 
Naturseen und Flußläufe. Die starke, durchaus als längerfristig anzuse­
hende Zunahme des W interbestandes dürfte daher eine wichtige Kompo­
nente in der Tradition besitzen. Traditionelles Aufsuchen bestimmter
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W interquartiere ist bei Wasservögeln ein allgemein verbreitetes Phäno­
men. Kommen relative Ungestörtheit und günstiges Nahrungsangebot in 
neu entstandenen Lebensräumen zusammen, so ermöglicht es die Ausbil­
dung von Traditionen, wie wir dies im bayerischen Raum am ausgeprägte­
sten beim Ismaninger Speichersee beobachten konnten ( B e z z e l  1975).

Damit unterliegt die Dynamik der W interbestände aber der im Ver­
gleich zu Naturseen viel höheren Dynamik des Ökosystems der Flußstau­
seen. Dies zeigt sich im Einfluß von Vereisung und von Hochwässern, die 
am H auptkonzentrationspunkt geradezu bestimmen können, wie groß der 
bayerische Gesam tbestand eines Winters ausfällt. Auch Verlandungspro­
zesse greifen hier langfristig ein. So w ar der W asserburger Innstausee in 
den 50er Jahren einer der größten Überwinterungsplätze. Mit zunehmen­
der Verlandung verlor er diese Position und die Schellenten verlagerten 
sich an den unteren Inn. Die langen Zählserien von H o h l t  dokumentierten 
diese Entwicklung recht genau (vgl. auch B e z z e l  1969).

Die Schellente reagierte also opportunistisch auf die neuen, aus der Exi­
stenz von Stauseen sich ergebenden Möglichkeiten genauso rasch und di­
rekt, wie auf die Massenvermehrung der W andermuschel Dreissena poly- 
morpha am Bodensee ( J a c o b y  &  L e u z in g e r  1972, L e u z in g e r  1972), wenn­
gleich dort die Reaktion der W interbestände quantitativ viel geringer aus­
fiel als bei Reiher- Aythya fuligula  und Tafelente A ythya ferina. Mögli­
cherweise läßt sich daraus eine nahrungsökologische Konkurrenz ablei­
ten.

Die Verfügbarkeit der Nahrung kommt daher zur Tradition als unab­
dingbare Voraussetzung hinzu; das zeigt sich aus den Befunden vom unte­
ren Inn ganz klar. Eine Ü berw interungstradition läßt sich nur dort auf­
bauen, wo hinreichend N ahrung zur Verfügung steht. Relative Ungestört­
heit garantiert am unteren Inn zudem die Möglichkeit zu Balz und Verpaa- 
rung. D araus w ird verständlich, weshalb der untere Inn zum Schw erpunkt 
des Wintervorkommens der Schellente im südbayerischen Raum werden 
konnte.

Zusammenfassung
Der Winterbestand der Schellente in Bayern stieg im Verlauf der letzten 20 Jahre 

ziemlich kontinuierlich an. Er beläuft sich gegenwärtig auf etwa 8000 Individuen. 
Sie verteilen sich zu 98 % auf Südbayern und hier zu 72 % auf Stauseen und zu 24 % 
auf die Naturseen. Der Hauptkonzentrationsplatz befindet sich am Egglfinger 
Stausee am unteren Inn (Abb. 1). Im Gegensatz zu den Naturseen, wo die Schellente 
als typischer Wintergast in Erscheinung tritt, kommt an den Stauseen im Februar 
und März auch verstärkt Durchzug zur Geltung.
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Die Höhe der Winterbestände ist vom Grad der Vereisung abhängig, wird aber in 
nahrungsknappen Perioden auch vom Nahrungsangebot beeinflußt. Die Schellen­
ten zeigen offenbar traditionelle Bindungen an ihre Winterquartiere.

Summary

The W in te r in g  o f th e  G o ld e n e y e  Bucephala clangula in  S o u t h e r n B a v a -  
r ia , E s p e c ia l ly  on th e  L o w e r  R iv er  Inn

The stock of Goldeneye, wintering in Bavaria, increased continually in the course 
of the past 20 years. It amounts to about 8000 individuals presently. 98 per cent 
occur in Southern Bavaria, and 72 per cent therefrom prefer the river impound- 
ments to the natural lakes (24 per cent). The predominant concentrations take 
place on the Egglfing reservoir of the lower Inn River (see fig. 1). In contrast to the 
natural lakes, where the Goldeneye shows the typical pattern of a winter bird, the 
phenology of the river impoundments indicate also a pronounced spring migra­
tion. The amount of the total stock in winter is determined by the degree of ice for- 
mation on the wintering grounds. But during seasons of lowered food resources the 
influence of floods in the precending summer may also modify the winter numbers. 
The Goldeneye obviously prefers its wintering habitats traditionally.
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